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ANZEIGE

Mädchenbasketball soll
gefördertwerden

Nach Bestimmung der Stim-
menzähler und einstimmiger
Annahme des letztjährigen Pro-
tokolls verlas Vereinspräsident
Robert Gerritsma den Jahresbe-
richt. Dabei gab es wieder einen
(seit 2011) Mitgliederzuwachs
bei den Aktiven auf 145 (davon
102 Junioren) zu verzeichnen.
Nachdem es in den letzten

zehn Jahren bei 13 Meistertiteln
und 12 Aufstiegen nur einen
Abstieg zu beklagen gab, muss-
te die Vereinsführung am Ende
der Saison vor allem aus hal-
lentechnischen Gründen den
schmerzhaften Rückzug seiner
Herren- und Damenmannschaft
aus der Nationalliga B beschlies-
sen. Nun soll die Juniorenförde-
rung noch konsequenter voran-
getrieben werden, während in
der Zwischenzeit Lösungen für
das Hallenproblem auf der Leis-
tungsebene in den Gemeinden
Küsnacht und Erlenbach kreiert
werden sollen.
Erfreulich war die Teilnahme

der U19-Junioren an der höchs-

ten nationalen Meisterschaft so-
wie der Aufstieg der U14-Juni-
oren vom nationalen Rang 154
auf 9 in nur zwei Jahren.

Kooperation
mit dem BCWetzikon
Im administrativen Bereich ver-
kündete der Präsident die
Schaffung einer BCKE-Ge-
schäftsstelle und eine Koopera-
tion mit dem BC Wetzikon, wo-
durch die nachhaltige Förde-
rung des Mädchenbasketballs
gewährleistet werden soll.
Nach der Annahme der Jah-

resrechnung folgten die Wahlen
für den Vorstand, welcher bis
auf Präsident Robert Gerritsma
vollständig erneuert wurde.
Neu werden André Beetschen
(Geschäftsstelle), Kirsten Klein
(Offizielle), Tresor Quidome (Ju-
nioren) und Daniel Rohrbach
(Finanzen) dem Verein vorste-
hen. Nach dem Ausscheiden
aus dem Vorstand wurde Oliver
Lyhs für seinen Einsatz einstim-
mig und unter Applaus zum
Ehrenmitglied ernannt. Nach
der Annahme des Budgets 2016
bis 2017 und dem Saisonaus-
blick entliess Vereinspräsident
Robert Gerritsma die Mitglieder
in die Sommerferien. e

ERLENBACH Kürzlich fand für
die Mitglieder des Basketball-
clubs Küsnacht-Erlenbach
(BCKE) im Erlibacherhof die
44. Generalversammlung statt.

Musikexperiment gelungen

Die Singing Sparrows und der Ju-
gendchor der Jugendmusikschu-
le Pfannenstil (JMP) trafen sich
kürzlich einen halben Tag zur
Probe, um dann am Abend da-
rauf im Festsaal des Hauses Wä-
ckerling in Uetikon ein gemein-
sames Konzert zu geben. Dort
zeigte sich auch, dass die beiden
ein ähnliches Repertoire pflegen,
nämlich Gospel, Mundartlieder
und Popsongs. Diese Mischung
war sehr reizvoll und auch für die
Zuhörer spannend.
Unterschiedlicher könnten die

beiden Chöre nicht sein: die Sin-
ging Sparrows (Durchschnitts-
alter 51) und der Jugendchor
(zwischen 13 und 20 Jahre) hat-
ten rein äusserlich wirklich nicht
viel Gemeinsames. Doch schon
beim Proben trat ein untrennba-
res Merkmal schnell zutage: die
Freude am Singen – und die war
gross. Den beiden Dirigenten,
Ernst Buscagne und Hanni Os-
wald-Karrer, gelang es, diese bei-
den Chöre zu vereinen und zu
Höchstleistungen zu bringen.
Plötzlich war der Generationen-
unterschied nicht mehr wichtig,
sondern nur noch «Music is
Everywhere», wie der Titel eines
der gemeinsam vorgetragenen
Lieder hiess.

Der Funke ist gesprungen
Der Begeisterungsfunke sprang
dann in Uetikon beim Konzert
auch aufs Publikum über und so
konnten die rund 40 Sängerinnen
und Sänger, subtil begleitet von
Fabian Klausberger am Piano, viel
Freude auslösen und diese dann
auch mit nach Hause nehmen.
AmSchluss hörtemanBemerkun-
gen wie: «Das müssen wir unbe-
dingt mal wieder machen» oder
«das war einfach grossartig». Das
Experiment war gelungen und
man kann sich auf weitere span-
nende Projekte freuen. e

Infos zu den Chören:
www. Singingsparrows.ch und
www.jmp-pfannenstiel.ch/
Singschule.

UETIKON Ein Experiment
der besonderen Art wagten
kürzlich zwei Chöre
aus der RegionMeilen.

Die zwei Chöre Singing Sparrows und der Jugendchor der Jugendmusikschule Pfannenstiel begeisterten
das Publikum. zvg

VEREINSTEXTE

Berichte über Aktivitäten von
Dorfvereinen, Organisationen
und Institutionen druckt die
«Zürichsee-Zeitung» gerne ab.
Dabei sind ein paar Regeln ein-
zuhalten:
• Texte sollen eine Länge von

2200 Zeichen (inklusive Leer-
schläge) nicht überschreiten.
• Beiträge sollen so rasch als

möglich zugeschickt werden.
Die Redaktion behält sich vor,
zu spät eingereichte Beiträge
zurückzuweisen.
• Beiträge müssen dem Ver-

einszweck entsprechen und
von öffentlichem Interesse sein.
• Texte müssen gewissen

Standards entsprechen. Dazu
gehören zum Beispiel: Beant-
wortung aller relevanten Fragen

(wer, was, wo, wann?); keine
Ich- und Wir-Formulierungen;
Personen immer vollständig mit
Vor- und Nachname benennen;
Text inhaltlich gewichten und
nur schreiben, was von allge-
meinem Interesse ist.
• Bilder müssen scharf sein

und über eine für den Zeitungs-
druck genügend grosse Auflö-
sung verfügen: mindestens 200
Pixel pro Inch bei einer Bildbrei-
te von 20 Zentimeter. Als Faust-
regel gilt: Ein Bild muss mindes-
tens 1 MB gross sein.
• Es besteht kein Anspruch,

dass Texte oder Bilder publiziert
werden.
• Bei Unklarheiten empfiehlt

es sich, mit der Redaktion Kon-
takt aufzunehmen. zsz


